
^ »O. Donnerstag am Rtt August » 848.

Hcr.;ogthum Krmn.

H a i back, am»O August. Ans einem
uns nntgetkeilteu Schreiben ano W i e n v.
A. Anss. «^48 theilen wir folgendes mit:

DcrMinister des Innern beeilt sich, nach-
stehende hocherfreuliche, alle treuen Herzen der
Oesterreichs mit Indel ersiiilrnde Nachricht
allgemein fund zu machen

Te Majestät, der Kaiser, habe« am
5 d. Vt die NeichstaaF-Deputation em-
pfanden und derselben folssende Antwort er»
theilt:

»Ich freue Vtich, die cherren Abaeordne-
tcn des eonstitulrcuden Reichstages bei 3>tir
zu empfangen Stets nur daS Beste Meiner

^'ste^ich.rn ^ ' " ' ' ' " deinen getreue«
wä tin.- 3!^ ^ ' " ' durch Mein gegen-
se a« « ^ . " ^ " bedingten, kleinen Tagrei-
d r u / " , ^ ^ M anzutreten Den Aus-
m i ^ ^ ^ . " ' Avalen Gesinnungen nehme Ich
"u> Wohlgefallen an f.

,...i ^"^ '« le i tung Ihrer Majestät, der 5iai-
! " t n , und Hr taiserl >>oheit, des <5r;her-
zv«S Franz <fa r l sammt dessen Tohn, (fr;h
«fr a u ; I u s e p h , wird unser allgeli.bte
Malier Samstag den ,H von ttin; mit dem
Aampfboot hier eintreffen. Die übrigen
^iltglieder des allerljuchsteu Dufeö, die noch
ltt Illnsbruct weile» , uä»llich Ihre laiserl.
Hoheit, die (^rzh^rlogin H u p h ie , mit ^a-
»'t!l,c, werden »»» einen Tag später ihre
vlel,e antreten und daher am »3 d. in Wien
elntreffeu." l

La ibach, am !>. slngnst Vs gereicht
uns znnt groftten Veraniigen, daft sich „n-
lere ,m vorgestrigen Blatte gebrachte Nach-
r'cht h.niichtlich Mailands vollkommen be-
eina?/.. . - ' " ^ ' ^ " " N " " M , » Uhr hier
v e ? » ^ " ^ " ' k"is. General, der als (^o«.
die ^ ^ ^ " ^ " ' ' ^ ' erfreute «aiback durch
K i ^ ^ . c ^ Mittheilung, ^ der greise
'" i t " ' ^ ^ " " ^ a d e t z k y , " ' « «

dcn ^ahncu «7d i e r ^ l ? ^ ' " o " " " " ' ^ " "
mentoeapelle« seine«"f " ! ' ^ " " " ^ ^ ' " ' '
Mailand gehalten ,.l"^l.chen Einzug " '
der bezogen habe. ^ i n e ^ " , ^""ast wie-
ans der^tadt, den Vrzbisch"!" . ^ " ^ ' " "
war dem F c l d h e r r n ^ t ^ n ^ " . ^ ^ ^ ^ '

Laibach, am l). August. Heute nach 2 Uhr
Früh sind wieder 5 Compagnien d e s , . ^ , , ^ ^ .
taillons unsers vaterländischen Regiments cp^^. Hohcn-
lohe-Langenburg nach Italien abmarschirt. W >̂̂  z^
Mannschaft auf Wägen weiter befördert wurde so
nahm die Bewohnerschaft î aibach's gestern Abends
von den fortziehenden Söhnen unserer Heimath Ab
sch'cd; di? Eapelle der Nationalgarde führte vor der
Kaserne von 8 bis gegen halo l0Uhr gewählte Ton-

b ' ^ ss""^ " ' ^ " ^ lpät ""'lief s ^ ^ " zahlreichst her.
^Mströmtc Menge, den Scheidenden ein herzliches
Lebewohl zurufend. Der Stadtmagisttat hat jedem
l^ucr znr Landwehr Assentirten als eine Reisezchrung
l ". l.<. M. zustellen lassen.

L " il>., ch, ̂  t). August. Es ist dem Berichte
der lebten Zeitan« in Betreff dcv Empfanges der
»tevermartischen freiwilligen hicr noch beizusetzen, daß
" hlengc M^jstrat in der Stadtgemcmde eine

schaft"d"^ " " ^""zlichcn Beköstigung der Mann-
. ^ ^'"^ten Corps veranstaltete, welche, wie es

t». .n^ ' ' " n ' ^ " " ^ ' " " e " " Bewohner vaibachs zu
" w a m n stand, vom besten Erfolge gekrönt wurde.

Es sind circa 2^l fi. C. M eingegangen; aus die
sen Beiträgen wurden nun Fleisch, Reis, Gemüse
und Wein angeschafft und damit das sämmtliche
Freiwilligen-Corps, voin Oderjäger abwärts — zusam-
men !:;?<» Mann — im Coliseum gastlich bewirtyrt.
Für diese nachbarliche Gastfreundschaft wlirdcn die
lebhaftesten Toaste und Lebehochs den Bürgern die-
ser Hauptstadt und der Natwnalgaroe vom gesamm
ten (Zorps dargebracht.

La ib ach, am 9. August. I m »Illyrischen
Blatte« Nr. 6.", bunter 5. August d. I . ) wird die
Frage angeregt, wie es denn komme, daß es heuer
mit dl'r Holzpsiasterung, für die an jedem Mauth.
schranken der Stadt fortwährend ein halber Kreuzer
Mauli'zuschlag vom Stück Zugvieh cingehoben wird,
nicht vorwärts gehen will. Aus dieser öffentlichen Fra-
ge, die allgemein Anklang gesunden, weil sie zeitge-
mä'ß ecschien, entwickelt sich nun eine zweite, näm-
lich: „welcher Behörde die Schuld dieser Verzögerung
des Stöckelpftasters zuzulegen sey?" — Aus ganz
verläßlicher, amt l i che r Quelle können wir jetzt mit-
thrilen, daß die Stadtbehörde hierbei gerechtfertiget
erscheint, und das; diese Versäumung einzig nur dem
Umstände (eigentlich Uebelstande) zugeschrieben
werden müsse, daß der vom hiesigen Stadtmagistratc
bercitö unter 25». Jänner d. I . in Anregung gebrachte
Gegenstand 4 Tage weniger, als volle 6 Monate
(vom 25. Jänner bis 2>. Jul i) brauchte, um aus
der höheren Verhandlung endlich e r l e d i g t hcrabzu.-
gelangen!! — Ist ein solcher Scbneckcngang in Ge-
schäftsverhandlungen , die das Gemeinde-Interesse
lo nahe berühren, und zwar besonders nach dem
hohen Ministerial.-Erlasse vom 3. Mai d. I . nicht
horrend zu nennen? — Wann wird endlich die weit'
schichtige Bevormundung der untern Behörden con,
stitiitiom'll aufgeben, wcnn, endlich diese verfassungt̂
wiorigo Mittelinstanz zwischen der Regierungsbehörde
und dem Stadtmagistrate aufgehoben werden, — «ziili,,«-

W i e n
Bas Kriegs. Ministerium bringt aus einem ihm!

zugekommenen Berichte des F. M . L. Baron W e l !
den aus Padua vom I. d. M . über die Ereignisse
bei dem ihm unterstehenden Eorps, Folgendes hier-
mit zur allgemeinen Kenntniß:

„Am 28. fanden meine Streifcorps Governolo
und Borgoforte, so wie auch Nevcre geräumt. Die.-
sen Tag wurde Sermide durch eine starke Kolonne,
die von Stellata über Solonica dahin vorrückte, mit
Beihilfe einiger Geschütze am linken Po User mit
Sturm genommen und sogleich angezündet, um den
Verrath, welchen die Einwohner früher ausgeübt, zu
bestrafen. Das Haus, alls dem auf uns geschossen
worden war, wurde der Erde gleich gemacht; nur 22
Männer und 2 Frauen, welche in der Kirche einge-
sperrt waren, wurden aus den Flammen gerettet"

«Bei Venedig wiederholten sich die Angriffe nacl)
allen Richtungen; die hierbei gemachten Gefangenen
,agen aus, daß Brendolo nur mehr mit einem päpst-
lichen Negimcnte und einem neapolitanischen Batail
lon, welches indeß nur zwangsweise Dienste genom
men, in dcr vordersten Linie besetzt sey, welche sich
alle Abende in das Fort wieder einschlössen; ferner
daß Krankheiten sehr überHand nehmen, die Guardia
mobile, weil ihr der Sold nickt bezahl! werde, immer
mehr auseinander ginge,"

„Die rasch auf einander folgenden Siege beim
Hauptheerc konnten nicht ohne Rückwirkung aus die
Operationen des Reservelorps bleiben."

„Nach dem verzweifelten Kampfe auf den Höhen
von Volta, in welchen beide Armeen glänzende Be-
weise vo>l Tapferkeit geliefert hatten, konnte der Kö-
nig, durch das Vordringen der Besatzung von Man-
tua gcgen die Nückzugslinie seines rechten Flügels,
von Eastiglione delle Etiviere durch Entsendungen
des l . Rcselvecorps selbst in seinem Rücken bedroht,
den allgemeinen Rückzug seines Heeres nicht mehr
langer verzögern, trat ihn daher am 28. Jul i in der
Richtung von Erenwna an, vom Heere des Feld?
marschalls auf dem Fuße verfolgt, der den 29sten
sein Haupt - Quartier nach Aqua negra verlegt hatte."

„Noch immer waren , sicheren Nachrichten zufolge,
ziemlich bedeutcndeAbtheilungen Freischaaren, nn't päpst.
lichen und toscanischen üinientruppen gemischt, im
modenesischen Gebiete versammelt, andere von Bc"
logna aus gegen Ferrara, Cento und Finale im An.
marsche. Die Ersteren gänzlich zu vernichten und den
rtchtmäßigsn Herzog von Modena wieder anerkennen
zu l>,ssc>,, hatte Se. Erc., der Hr. Feldmarschall, aus
seinem Hauptquartier Eipogroto, woselbst er am 30.
Jul i in der Verfolgung des piemontesischcn Heeres
gsgen Cremona angelangt war, dem Hrn. General-
major Fürst. i!i echten stein den Auftrag ertheilt, mit
2500 Mann auf dem rechten Po.Ufer von letzterem
Orte nach Firenzuola und von da über Parma, Reg-
gio nach Modena vorzurücken; überdies; mit einer 2.
Kolonne von ebenfalls 2500 Mann der Besatzung
von Mantua, diese Bewegung über Novi zu unter-
stützen , mich dagegen angewiesen, durch entsprechende
Offensiv , Operationen gegen Mirandola einesthcils die
Verbindung mit der Abtheilung des Hrn. General'
majors Fü',1en Li echtenstein herzustellen, andererseits
die sich sammelnden Freischaaren während und nach
ihrem Ucbcrgange über den Neno auseinander zu ja»
gen, zu welchem Unternehmen mir durch die bercitS
gesicherten Po-Uebergänge bei Ostiglia, Stellata und
'pontc di Lagoscuro um so günstigere Gelegenheit ge-
stattet ward, und die gestern stärker erfolgte Besez-
zilnq von Bondeiw den Vortheil vollkommen freier
Bewegung darbot. Zufolge dieser Anordnungen wur>
den daher.". Abtheilungen in Marsch gesetzt, da die rasche
Ausführung des ganzen Unternehmens durch den Um-
stand um so dringender geboten war, als sich in Bo-
logna eine bedeutende Zahl von Anhängern dcr revo-
lutionären Partei aller italienischen Staaten in der
Absicht sammelte, nach erfolgtem Sturze des M i -
nisteriums gegen den ausdrücklichen Willen des sur
den Frieden gestimmten Papstes neue Feindseligkeiten
vorzubereite» und sich uöthigensalls von der Ober-
Herrlichkeit des Papstes ganz loszusagen."

V e i ch s t a g 5 - D e r i ch t e.
Neichstagss i tzung vvm 3. August .
Kud l i ch fragt den Minister der Arbeiten, ob

er etwas vorbereitet, um der Noth unter den Arbei.-
tern m Wien und den Provinzen zu steuern.

Schwarze r erwiedert, daß er ein eigenes Een-
tralburcau errichtet habe, das sich nicht nur mit der
Arbeit, sondern mit dem Schicksale der Arbeiter, be-
schäftigen werde, ohne dabei in den Fehler Frank-
reichs zu verfallen. Es seyen 20.000 Arbeiter in Wien,
welche der Industrie entzogen, und ihr wieder zuzu^
führen sind. Es werde vermuthlich sür den Winter
eine freiwillige Steuer wegen der Arbeiter ausgefchrie»
ben werden müssen. Die Bedrohlichkcit des Proleta-
riats sen auch hervorgerufen, weil man im eigentli-
chen Sinne nichts a r b e i t e n lies, und so für eine
Quadratklastcr, die in der Regel 2 - 3 Gulden ko-
stet, <>0 — 80 Gulden bezahlt hat. Er werde Accord ,
a rbe i ten einführen, wobei Leistung und Zahlung
im Verhältnisse stehen. Fremde Arbeiter werden ih-
rer Heimat zugewiesen.

Die Wahlactcn des Abgeordneten Abraham H a l -
sern werden einiger Bedenklichkeit wegen genau gê
prüft und er zuletzt angenommen.

Scherzer fragt den Kriegsminister, ob er be.-
reits etwas verfügt, auf daß die österr. Truppen ne.-
ben der österreichischen, auch die deutsche Cocarde
aufstecken.
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La tou r antwortet barsch, daß im Ministerium

diese Frage noch nicht vorkommen, er persönl ich
meint aber, daß die deutsche Eoearde gar nicht noth-
wendig ft»; man hat früher, mich bei Leipzig, für
Deutschland gekämpst lind gesiegt, ohne Eocarde. Er
»neine, daß das Ausstecken derselben in der Armee nur
die Einheit verderben würde.

Hl lb i tzky fragt den Fina»zmi»ister, ob ihm
bekannt, daß die Juden-Steuer in Gallien scho-
nungslos eingetrieben und Vielen ibr Letztes licitirt
werde, und diese Steuer müsse ja doch überhaupt
aufhören.

Minister K r a u s antwortet, das; von ihm der-
lei durchaus nicht angeordnet sey. Ueber die Steuer
selbst könne er vor der Entscheidung des Hauses nichts
verfügen,

Alis die Anforderung Hub i t zkys an den Mi -
mster des Inner» um anzuordnende Schonung, ant-
wortete dieftr, dasi er Alles thun werde, um die
Uebergriffe zu Verbindern, welche nur von den Päch-
tern der Steuern herrühren.

S i e r a k o w s k y interpellin den Minister des
Innern, wie es kommt, daß dcr General Ham-
merstc i» in Galizie» Mil i tär- und Eivilobcrherr-
lichkcit in sich veremge und ja doch kein außerordentlicher
Zustand vorhanden sey. Er fragt, wer dem General
beide Würden verliehen und bittet um Vorlegung der
Papiere im Hause.

Minister D o b b l h o f erklärt, das, bereits, wie
er scbon gestern erwähnt, der regelmäßige Zustand
Oaliziens hergestellt sey und Ha mm er stein durcl,
. S t a d i o n ' s Abgang dic Winden nur provisorisch
vereinte.

Hieraus wird zur Berathung über die Geschäfts,
ordnung gcscmilten, für die Leser ganz ohne Belang.

Reickstagssi tzung vom 4, August.
Viccpräsiocnt S t robach eröffnet eine Einla

dung des Kriegsministers'. dieNeichsversammlung möge
an dem m o r g i g e n l<^ l»o,lm theilnehmrn. Dic
Ausrückung und das l > l><mm finden a!<» dem Gla-
cis um « Uhr Statt.

Abgeordneter T i m a u ineldet dein Ministerium,
daß in einem Amtsblatte der „Prager Zeitung" ein
Vertrag stehe, r.uisicirt vo» Er. Majestät, wornach
die Theile des Reichcnbcrger Districts Vliederleidcsdorf,
Nculeidesdors, Ioscphsdorf, Nruwaloeg an dcn Kö-
nig von Sachsen übergeben werden. Dicse Bezirke
haben zum .̂ cichötage gewählt, die Depiltirtc» seyen
anwesend, und smd ^ n j ^ , „ Eom!tate» flehentlich
angegangen worden, die Beibehaltung Oesterreichs zu

. erwirken. Die Uebrrgabssrist von « Wochen sey vor-
über und dcr vertrag nicht vollzogen, er frage, ob
fr etwa vollzogen werde.

D o b b l h o f kann hierüber keine Auskunft geben,
indem das Ganze vor sm:rr Amtswirksamkeit geschehen ;
er schließe sich dem DeMittcn an, und werde Alles
thun.

V i o l a n d fragl den Minister des Innern über
einen Vorgang, der ihm von der höchsten Bedentlich-
keit scheint. Es betrifft V i o n t c c c u / o l i und dessen
Erlast aus I ta l ien, der im Publikum Sensation er-
regt hat. Nachdem V i o l a nd M o n t e c c u co li's
verrätberischeS Thun vom 2«. Mai in Erinnerung
gebracht, fragt er, wie es komme, daß dieser Mann
Minister sey, ob er es überhaupt stn, und ob er als
solcher verantwortlich oder unverantwortlich. Sey er
ersteres, so müsse das Ministerium davon etwas wis-
sen, sey er unverantwortlich, so beißt das in dcr
Lombard!? cine Regierung einführen, wornach di.>se
von llns getrennt werden müsse.

D o b b l h o f antwortet, daß er nicht minder
über den Erlaß erstaunt und derselbe ihm nur auf
P r i v a t w e g c zugekommen sey. Er mißbilligt das
Versahren und eröffnet, daß M o n t e c e u c o l i nach
H a r d egg's Austritt als Kommissär nach Italien
gegangen sey, under sich vermuthlich nur diese Würde
beilege, um vielleicht mchr Gewicht zu bekommen.
Jedenfalls sey es aber nur ein leerer Titel und der
ganze Zustand könne keine Dauer haben, sondern nur

< so lange währe», als der Krieg Er erinnere an die
ausgesprochenen Absichten in dcr Thronrede, welche
Zusicherungen auch an die Höfe gegangen seyen, Er
hatte sich überzeugt, daß diese Zusicherungen erfüllt
werden.

P i l l e r s d o r f f erhebt sich hieraus, um dem
Volke nochmals die traurige Erinnerung zu bereiten,
daß er Minister war, und meldet, daß M o n t e c-
euc oll's Ernennung auch nicht unter seinem höchst
selia/n Ministerium Statt gesunden ha'x. Weil die
^ersamnilullg gar so wenig zu thun hat, ergreift er
die Gelegenheit, ihr die Zeit damit auszufüllen, daß
er da5 vom Minister D o b b lh 0 f bereitö Gesagte in
gewohnter ausgewaschener Weise in doppelter Lauge
und Breite wiederholt Zweideutige Töne lohnen diese
edlen .Bestrebungen um das Jahrhundert.

D o b b l h o s verspricht, sich über das Ganze
nähere Aufklärung zu verschaffen und will mit dem
Vorbehalte, das; M on tccc ucol i 's Thu» vom i<!.
Mai von dem Reichstage untersucht werde, ihn, da
er das Land von früher her kennt, vorläufig auf dem
Posten belassen.

Man geht zur Berathung über Geschäftsordnung
über.

V ö h m e n.
Die „Abendbcilagc zur Wiener Zeitung" vom

5. Auglist meldet aus P rag vom ".. d. M , : Eil»
eiglnes Verhängnis; waltet über u»5. Wir können
aus der Aufregung nicht herauskommen Schon hat-
ten wir eine gegründete Hoffnung aus baloige Ruhe,
da machen einige hiesige Bürger eineil unüberlegten
Schrill und versetzten neuerdings wieder alleo in Auf-
regung. Nachdem d ^ Ministerium die Uebergabe der
Untersuchung an die ordentlichen Gerichte angeordnet
hatte, ging eine Deputation diesiger Bürger zum Für-
sten Wino ischgratz , und wollle, daß die Untersu-
chung von der exceptionellen Eommiffio» bis zu Ende
gl'iüdrt werde. Fürst Windischgrätz erwiederte der
Deputation, sie möge ihr Ansuchen schri>tlich wiederho-
le» und ihm dasselbe mit ihren Unterschriften ver.
sehen überreichen.

Die hiesige Tagespresse Hai sich nun dieser An-
gelegenheit bemächtigt und ist gegen dicse .Bürger mir
crbitlerter Schäne losgezogen. DaS böhmische Abend-
blatt nennt diesen Schritt einen schändlichen und for-
bett die Präger Bürgerschaft auf, diese Wenigen zu
desavouiren und gegen das Verlangen deisclbe» ent-
schieden Protest einzulegen.

Dieselbe Partei, die stets mit unbeschreiblicher
Heftigkeit dcn FürstenWi »di schgrätz bei jeder Gele-'
gcnheit angcgriffrn hat, fängt aber an, das U»ge'
rechte ihres Urtheils einzusehen, und selbst in ultra-
czechiscven, democratisch gesinnten Kreisen beginnt die
Ehrenhaftigkeit des Fürsteil a»erkannt zu wcrdcn.

Vicl Aufsehe» »nacht ein offener Bncs dc5 Gra-
ft» B o u q u o y , den das Gcrücht als Urheber der
„weitverzweigten" Verschwörung bezeichnet hatte. Die-
ser wurde nun, nachoem sich seine Unschuld hervor-
gestellt hatte, aus dein Verhafte entlassen, und ver-
öffentlicht nun jenen Brief, worin er wieder den Für
stcn W i ndischgrätz in Schutz nimmt und erklärt,
daß seine Verhaftung durch die-gegen ilm vorgebrach'
ten Denunciationen gerechtfertigt war, daß Fürst
Windischgrätz daran gar keine Schuld habe, und
daß er in einem ähnliche» Falle eben so gehandelt
hätte.

Nachrichten vom Kriegsschauplätze.
Das „Journal des östcrr, Lloyo" vom 8. Aug

bringt von, Kriegsschauplätze uachstchendc interessante
Armee - Bul l , t ins:

Hauptquartier T u r a n o am 2. August l«4«.
Nach dein Abgang meines gestrigen Berichtes an ein
hohes Kriegsminister»!», erhielt ich die sichere Kunde,
daß bei Piacenza sich der Feind über den Po zurück

1 gezogen, — ^0 000 Mann aber mit dcr Person des
« Königs sich auf Lodi in ihrem Marsche gerichtet hat-
5 ten, dagegen die Straße von Pavia vom Feinde
! ganz frei gelassen wurde.

Die Armcc ist heute mit :j Eorpi v^n derAco.i,
statt alls der Straße gegen Pavia vorzugehen, gegen
Lodi aufgebrochen, und hat nach einem unbcdeutcn-
den Avantgardegefecht die Höbe von Eaviaga und
Muzza Piacentina erreicht.

Das vierte Eorps würd? dagegen mit einer Br i -
gade gegen den Po, gegenüber vmi Piacenza, mit
zwei anderen als Nl'servc in Easalpusterlengo belassen,
die vierte Brigade aber an dcn ^ambro gesendet,
von wo sie in zwei Märsclnn gegen Pavia vorrückt.

^>on der Kavallerie Reserve detacw'rte icl> zwei
Divisirürn in verschiedenen parallelen Richtungen
zwischrn oen Straßen von Pavia und iiodi, sie auf
Abbiateqrasso, Binasco, Landirago, üandriano und
von diesen Orten im Rücken von Mailand auf die
Straße, die von da »ach Buffalora führt, dirigi-
rei.d, um wahrscheinlich an demselben Tage hinter
Mailand anzukommen, wo ich vor dieser Stadt ein-
treffe» kann

Morgen werde ich Lodi angreifen lind hoffe es
zu nehmen.

Dcr König von Piemont soll dagegen nach den
neueste» Nachrichten die Richtung gcgrn Mailand für
seine Person verlassen, und heute gegen l Uhr N'it
tags von Lodi die Straße auf S t . Angiolo genom
men haben, was nur in der Absicht gestehen könn-
tc, um entweder über Magenta oder über Vigevano,
oder vielleicht gar bei Pavia dc» Ticino zu übersetzen,
und feine Staaten zu eireich.'n.

Gras Radetzky m. j».
Hauptquartier L odi am .:. August l ^ ö , «Uhr

Uhr Abends. Noch gester» um Mitternacht erhielt ich
die Nachricht vom l. und 2. Eorps, daß sie sich nach
de» Start gehabte» Avantgarde. Gefechte» dcr Stadt
Lodi bis aus ei»e halbe Stlmde genähert hatten;
nur die dunkle Nacht hinderte sie, bis an die Wälle
zu kommen.

Dcr Feind verließ während derselben die Stadt,
welche mir hierauf durck cine Deputation ihre Un.
tcrwcrfung sandte, woraus ich gegrn m Uhr Mor-
gens von ihr Besitz nahm.

Das l . und 2, Eorps sandte ich von hier auf
halbem Wcg nach Malegnano vorwärts all den
^alnbro, wo sie heute, bei Tava^zolw und Lod
Vccchio lngern.

Das Reservecorps und mein Hauptquartier be.
sinden sich dagegen in Lodi.

Das ^. Eorps beorderte ich, mit Zurücklassung
dcr Brigade Bencdek gegenüber von Piacenza
nach Pavia zu inarschiren.

Graf N a d e tz k y m. ,1.
V e r o n a , .'» Aüg. Nach den so eben, Abends

um t» Uhr, aus Et . D o n a to lHauptquartier des
Feldmarschalls) cingegangcnen verläßliche» Nachrich.-
ten haben die Mailander den Piemontcsc» die Thore
versperrt, vor dene» ls am -l, zu einer Schlacht kam,
wobei der ^oppelaar wieder de» Sieg davo» trug.
Unsere Truppen elbeuteten eine Batterie la Pfünder
und besetzte» Pavia.

Die Avantgarde uiiserer Truppen kam mit der
Arriere - Garde des Feindes nur beim Uebergang über
de» Oglio und i» der Nähe vo» ^avagnana zu.-
sammeu. Der Zusammenstoß hatte auch zwei Ge-
selle zur Folge. I » jedem eroberten wir 2 Kanonen,
i» letzterem aber verloren wir einige Officiere vwn
l li. Feldjägerbataillon. Nun haben wir aus der Post-
straße von Mantua nach Mailand alle Orte und
Städte besetzt. I n Cremona war am .1». Ju l i , in
Lodi am 2. August Il lumlnatio», und aus dc» Fen.
steril und von den Thürme» ersterer Stadt wehten
am l, August die schwarz-gelben Fahnen Dastand.-
oolk näcbst der Straße, auf welcher die Kaiserliche»
zogen, cmpsülg de» Marschall und die Armee mit
Evviva's. Die Männer kamen dcr Armee mit grü-
nem Reisig ic, der Hand, die Frauen und Mädchen
mit Blumen in de» Haaren entgegen.

Die „Gazctta di Verona« von, - l . Aug. sagt:
»Die vom Hauptquartier dcr österr, Armee eingehen-
den Nachrichten lauten fortwährend sehr günstig. Es
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schelln, der neue M.icur, dcr Feind, hade Flügel
a>, den Füßen. Die Unsrigen möchten gern mit ihm
»ns Handgemenge kommen, können ihn abcr nur
schwer erreichen. Am 2. d. M . holte ihn das erste
Armcccorps im Schncllschrittc in dcr Nähe von Ca.-
vagnana ein; allein die Piemontcscn eilten nach ei-
nem kleinen Gefechte nach Lodi, woselbst die Unsern'
am folgenden Tage anlangten, —, A>n 2. erschien
in unserm Hauptquai tier Herr A b c r c r o m b y, britti
!cher Gesandter beim sardinischen Hose, und führte
ein mehr als einstündigcs Gespräch mit dem Feld.-
malschall Nadetzky. — Alle Augenzeugen schildern
unsern Marsch durck die Lombardie als einen wahren
Tmimplizug. Die Landleute eilen mit Frauen und
Kindern von allen Seiten dem Heere mit Freuden,
bezeugungcn entgegen und empfangen den Fcldmar
schall mit dem sturmischsten Jubeln, fe."

Dasselbe Blatt vom 5. meldet: ,/)lm Moracn
des 3. wurde das Hauptquartier nach Lodi verleat
von wo die am meisten Compromittirten und ein a r /
ßcr Tlml der Jünglinge die Flucht ergriffen; die Ich
leren in Folge des verbreiteten Gerüchtes, daß alle
Waffenfähigen vom 20. bis zum M ^ n Jahre -um
D.ensie i" ' t"'ise.l. Heere j u n g e n und , v ^ 7
v.n threr Hmnath geschickt werden sollten ^ i . T
stl'.g Pizzighetone ist ebenfalls von . ' n - ^ "
besetzt. Die siüchtigen Pien on e.'en s ' " ' ^ "
Tdeil der Brücke u ^ " " ' " " sp«"gten einen
oder absichtl< auch d's " ' V ^ ' " " ' ' " " ' '"fällig

l '"en. mdem .l c . ^ " ^ ' ^en Schaden er.,
wurden. H " " " " ' ^u'innner verwandelt

zuaekmnm^'^' ' ^ " " d " Blätter uns heute nicht
Quell 7 / ' ^ " ' l > " ' " ' ' d'ch aus verläßlicher

^ue daß das unglückliche Mailand vom Te.ro-
vmus beherrscht wird. An der Spitze der Regierung

W ,n Abwesenheit des jctzt in Turin befindlichen Prä-
M'Ue., C a s a t i dessen ehemaliger Secretär S t r i -
g e l l i , welcher e.nen energischen Aufruf an die Pfarrer
c^chc., l.cß, das Volk zur Vertheidigung anzuregen,
du' ^au,cr zll befestigen. Banicadrn zu errichten, die
S t r a f n abzuschneiden u. s. w. Außerdem hat sich

« ° ><«i r ̂ , " " 7 " " z"d.'w>s,>al.. «i.utt„a,
N'ch d « S ^ e 7 N . ? ' " " " " ' " ' , ' , , , , d Tod
i>l.'Ul'< jedoch, da« u„. "°°'"°° ' " " ^ " " , M«„
gesunde Vnff.nd d°r M " " " ' l " Maßr.ge,., d«
M»n j.lci! „nniihe »,u!««.ie«," ' ' " " " ' " ' l ' ' " " "

S° eb.n M»»tt„ wir °!° ^ 7 7 " ' " wird,«
,°>' Mi!!!,.,!,n,g u„st,c« «rr°,»,.r «°""^ ^" °^
i« ,'°<««d.m B«ich,e d.» F"dma<ich»u7R'7^"/'"
an das Kriegsministerium. ^ ^ '

H a u p t q u a r t i e r S t . D o n a t o , v o r w ä r t s M e -
legn a no, 4. August.

Ich bin heute früh von Lodi anfgebrochen und
"" t dem 5. Armeecops, dem ,. und 2 und n
vecorvs bi^ ^ ^ / . , - ^ " ^ " '

>̂ vw ^ . Donato, wo ich mcin Hauptquartit»,
^be,^gegen Mailand vorgeeilt. - Vorwärlo des e"
v i ^ m ^ ^ / . ^"lpanil sich sogleich ein Gefecht mit den
M ^ " ' ^ " p p l " , wclche eine Stellung vor
^ m i t g e n o m m e n hatten,
la ^ " ^ / Allncecorps hielt jedoch den Feind so
mtt^ 'd ^ " ^ " ^ " " ' ' ^^ '""^' " ^ ^ Flügelbrigadl'

er cm Commando des Grncralmajors Grasen
"m dem Frind links, so wie das parallel mildem

die ' ^ ' " 7 ^ ^ ^ " ^ ä " " " thorps demselben rechts in
^, öla'itcn manövntte, woraus dcr Ztind geworfen

wlnde " " ^ " " ^ Mauern der Stadt verfolgt

gade (^/ ^ l > e zchi.tc ^ägerbat^illon von der Br i

den Feil-d ' ^ ^ ' " ^ ^ ^ ^ " ^ ' u ^ " p ö , welchcc
" der Fronte aufhielt, hat bei dieser Ge

legcnhrit einen criieuerten ^ug ausgezeichneter Tap,er
t'eit vollführt, indent die erste, sechste, fün,tc und vierN
Compagnie desselben, unter den Hauplleutcn Brandy
Iablonski, Beck und Brandcnstcin, links und rechte
der mit (5anälen eingeschlossenen Straße soweit vor«
wärts stürmte, bis sie eine ganze sechzehnpsündigc
feindliche Batterie in ihrem Rücken angrissen, einigl
Pferde, so wie Mannschaft, die sich nähern wollte, nie
verschossen, sodann sich ttimnphircnd dieser Batteri,
bcmeisterten. (5ine Abtheilung Jäger brachte ditfc
Batterie in vollem Jubel ins Hauptquartier. Nebst
bei wurden 4 Officicre und l20 M a n n , meistens
oom l>, Infanterieregiment, eingebracht, welche die
Brigade S t r a s s o l d o zu Gefangenen machte.

Radctzry »l. n., Feldmarschall.

So eben erhalte ich die Meldung vom 4. Ar.
meecorps, daß Pavia mittels einer Deputation diesen,
Corps sich ergeben und der Feind oic Brücke übel
den ^o bei Mezzana Corte abgebrochen hat, — Ich
gebe lnermit sogleich dem 4. Corps den Beseht, mit
Zurücklassung einer angemessenen Garnison zu Pavia
übcr Abbiatte grasso aus der Straße von Magenta
dem Hcind un Rücken zu marschiren uild ihn anzu-
greifen; sollte er aber den Ticino sckon überschritten
haben, Mailand von dcr westlichen Seite einzuschlie-
ßcu. Radel. 'ky i». z>., Fcldniarschall.

Die,>Abendbeilage zur Wiener Zeitung« vom 4.
August meldet aus V e r o n a vom 3 l . Ju l i : Einem
glaubwürdigen Schreiben aus Verona entlehnen wir
Folgendes: Das Hauptquartier list seit gestern in
Cremona, wo unsere Truppen mit Jubel aufgenom-
men wurden. Der Feldmarschall läßt die Piemonte-
<en mit drei Brigaden verfolgen und geht mit einem
großartigen Artillericparke gerade auf Mailand zu.
Für Brescia ist der Oberst Zobel mit einer Brigade
bestimmt.

(5ben eingehenden Nachrichten aus V e r o n a vom
.i>. Jul i Abends zu Folge war dcr F. M . Graf R a.-
detzly ohne Schwertstreich in Crcmona eingerückt.
Pfuscher Schrecken hat sich aller Revolutionärs in
dcr ^ombardie bemächtigt. C a r l A l b e r t eilt über
dle Adda gegen Lodi. Es wird schwerlich das Schick.-
!^l >eincr flüchtigen Armee noch einmal durch eine
Schlacht aufs Spiel setzen. AIs flüchtige,, geschlage-
ner König erwartet ihn in seiner Heimat ein wohl.
verdientes 3oos. Schon verfluchen ihn die Lombar-
den, und die Picmontesen werden mit Vertheidigung
ihres eigenen Herdes genug zu thun haben. Brescia
hat, wie so eben gemeldet wird, auch die kaiserliche
Fahne aufgesteckt. Die Bauern empfingen unsere
Truppen auch dort nut sichtbarer Freude. Die Cro.-
ciati haben durch ihre scheußlichen Erccssc einen sol-
chen Abscheu erregt, dnß unsere Truppen überall als
Befreier empfangen werden. Bei Rezzato lieferten
sie selbst ihre Gewehre und Sensen, die ihnen die
Mailänder Nobili zur Bildung eines Landsturms
schickten, aus,

Königreich Vaicrn.
Die »Allgcm. Zeitung" vom 4. Aug. meldet

aus N ü r n b e r g vom 2. d . M . : Heute Mittag
nach 2 Uhr traf der Rcichsvcrwlscr hi,r ein, begrüßt
mlt Freuden von einer Unzahl Menschen, denn Alles
war um so mehr begierig, den zu sehen, der cine so
«chwierige Aufgabe auf sich genommen hat, Deutsch-

a"d zu Deutschland zu machen, da er bei seiner cr-
!len Durchreise so sch,„zi h ^ h die Straßen gefahren
'ln e, daß ,„an t ^ , „ einen flüchtigen Anblick er-

im v o r a n ' " l . ^ " hatte ^herzog I oh a n n sich
lauv aue und jede Empfangsfeierlichkeit vcrbk'

" , doch ließ man sichs nicht nehmen, die deutschen
ü"ben flattern zu lassen. Cr fuhr eiu durch ein neu-
cwautcs, lhm z« Ehren heute zuerst geöffnetes Brücken-
yor, das bestimmt ist, als Eingangspunct der Regens-

Pilger Straße zu dienen, während das alte dichtdaneben
stehende für die F>e^.,z zur Eisenbahn offen gehal-
trnwird. Allgemein nennt man das neue T h o r - d a s
dem Baustyl der Stadt angepaßt einen hübschen Anblick
gewahrt, und mit dem baierischen und ^lürnberger

Wappen gesclmiückt ist (brule trug e3 ein großes
^eichswappl'n mit ̂ . auf dein Herzschild des Adlers) —

, jetzt Reich s th or. Neben dem .'».eichsvcrweser saß seine
Frau (wie er sie selbst stets nennt), im nächsten Wa-
gen ihr zehnjähriger Sohn mit seinem.'̂ Hofmeister

> und einem Adjutanten. Kaum war der Gescierre am
Gasthausc abgestiegen, als Tausende nach seinem An-
blick verlangten; er erschien und dankte durch freund-
liche Mienen. Die Menge harrte ruhig, bis das kurze
Hssen vorbei war, dann erscholl dröhnender Ruf nach
ihm und seiner Frau, der, als beide am Fenster
waren und der Reichsverwescr zuwinkte, schnell einer
lautlosen Stille Platz machte. Er sprach: „ Ich danke
Euch, Ih r liebe:« Nürnberger, für den freundlichen
Empfang, den Ih r mir und meiner Frau bereitet
habt. Ich wünsche nur, daß mir Gott die Kraft gibt,
durchzuführen, was das deutsche Volk von mir ver»
langt!" Diese Worte zündeten, und um so mehr, da
im Angesicht dcr Wendung der Dinge in Deutsch-
land hier eine Meinung mehr und mehr Platz greift,
d!e alle Lösung der Wirren von der festen Handha-
bung dcr Erecutivgewalt erwartet, und diefc kann
nur cinporgehalten werden durch des Volkes Kraft,
und dazu ist — wir dürfen es sagen — in ganz
Franken nicht minder der feste Vorsatz vorhanden, als
in anderen deutschen Provinzen. Der Reichsverwcscr
verließ die Stadt nach kurzem Ausenthalt wieder,
doch dürfen wir bei sich ergebender Gelegenheit c'tnem
längeren Verweilen desselben entgegensehen. Nicht
minder herzlich war der Empfang des durch des Vol-
kes Willen zur höchsten Ehrcnstufc Erhobenen in
Fürth, wo Land- und Stadtwehr Spalier bildeten.

München , 3. August. Die Betheiligung der
baierischrn Armee bei dem weitem Kampfe gegen Dä.
ncmark hat große Befriedigung erregt; die Maßnah-
me des Reichskricgsministeriulns wird die rege Theil '
nähme an den allgemein deutschen Interessen sicher
und allenthalben wach erhalten. Bereits sollen die
Truppen bezcichnct seyn, welche zu einer Division
formirt unter Commando des General. Lieutenants
Lcsui re für den Ausmarsch bestimmt sind.

M ü n c h e n , 3. August. An unser 4tes, 5tcs,
!3tes lind I8tesInfanterieregiment, an das 3te und
4te Iägerbataillon und das 5te (?) und 6te Chcvauxlc-
gersregiment ist unter dem heutigen Tage ein Befehl
vom Staatsministerium des Kriegs ergangen, sich
sofort zum Ausmarsch nach Schleswig-Holstein marsch-
fertig zu halten.

U u ß l tt tt d.
Krcisschreiben des russischen Ministers dcs Aus-

! wattigen an die russischen Gesandten in Deutschland.
! ( S c h l u ß ) .

Wann in der That hat sich denn Deutschland
! über uns zu beklagen gehabt? Wann haben wir Pläne
! gegen seine Unabhängigkeit geschmiedet? Wann haben

wir es nur mit einer Invasion bedroht? welchen Theil
seines Gebietes haben wir genommen oder begehrt?

Während der ganzen Zeit, als auf dem Conti-
ncnt die unterdrückende Herrschaft eines Eroberers
dauerte, hat Rußland sein B lu t vergossen, um Deutsch-
land in der Erhaltung seiner Integrität und Unab-
hängigkeit zu unterstützen.

Das russische Gebiet war längst befreit, als
Rußland noch fortfuhr, seinen deutschen Verbündeten
aus alle Schlachtfelder Europa's zu folgen und ihnen
beizustehen. Noch jüngst, im Jahre l ü>40, als es einen
Augenblick schien, daß der Krieg am Nhcin ausbre»
chen wolle, hatten wir ihnen unsere moralische und
militärische Macht zur Verfügung gestellt. Während
jenes langen 33jährigen Friedens, dessen Wohlthaten
wcgzuläugncn der ausregende Geist der gegenwärti,
gen Generation so gern geneigt ist, haben wir uns
unablässig angelegen seyn lassen, Eintracht und Ein-
heit in Deutschland zu empfehlen und zu erhalten,
^ freilich nicht jene materielle Eiuheit, von welcher
hcute eine mvellirungs - und vergroßerungssüchtige
Democratie träumt, und die, wenn >l'e die ehrgeizigen
Thconen, wie sie dieselben aufgefaßt, verwirklichen
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tönntt, srühcr oder später Deutschland unfehlbar mit
alien benachbarten Staate:, in Krieg^zustaud vcr
setzen würde, - sondern die moralische Einheit, die
aufrichtige Uebereinstimmung der Ansichten in allen
politischen Fragen, welche der deutsche Nund nach
Außen zu verhandeln hatte.

Diese Einheit zu erhalten, die Bande, welche
die deutschen Regierungen mit einander verbinden,
enger zu schließen, nur das ist, was unsere Politik

. erstredte, weil wir den europaischen Frieden wollten,
und weil in unsern Augen die sicherste Bürgschaft
diesei' Friedens stets in strenger Verbindung aller
.Regierungen geruht hat, welche den deutschen .Bund
bilden.

Was wir zu jener Zeit wollten, wollen wir auch
heute noch.

Den Kränkungen und Herausforderungen zum
Trotz ist es nicht gelungen, unsere Gesinnungen um-
zuwandeln. Ungeachtet der wüthenden Declamationcn
wissen wir immer zwischen den Männern der Ord-
nung und den Tolltöpscn, zwischen der arglosen Leicht-
glaubigkcit und der perfiden Böswilligkeit zu unter«
scheiden. Wir tragen der Trunkenheit und Exaltation
des Augenblicks Rechnung, die veranlaßt sind durch
so viele und so unerwartete, jo überstürzende, und so
außer aller Hoffnung, wie außer aller Voraussicht
liegende Ereignisse.

Weit entfernt, Verwirrung zu wünschen, entfernt
Zwiespalt säen zu wollen, ersehnen wir für Deutschland
heute, so wie immer, nichts anderes, als Eintracht
zwischen dm Regierungen und den fol tern, jene Ein-
trachl, so wesentlich, um es vor Verwickelungen zu
bewahren, tic ilun von außen I>er kommen tömittN,
wie vor den ungelicursn Gefahren hinsichtlich seiner
eignen inneren i^igr.

Wir können unsere Zweifel und Besorgnisse über
das Nesultai des großen Nersucheö hegen, den Deutsch
land in diesem Augenblicke macht, um seiner Natio-
nalitat cincn größeren Grad von Starke und Zusam-
menhang zu geben, aber diese Zweifel m,d diese Bc-

- sorgnisfc haben niemals die Gränzen des besondern
Gebietes unserer Privat Ansichten überschritten.

Wir wünschen nichts anders, als uns bald dar,
über beruhigt zu sehcn ; und wenn Deutschland wirk-
lich dahin gclangt, das Problem seiner Organisation
zu lölcn, ohne Nachtheil sür seine innere Ruhe, ohne

daß die neuen, seiner Nationalität aufgeprägten For
men der Art sind, daß sie die Ruhe der andern Etaa^
ten gefährden, so werden wir uns aufrichtig Glück
dazu wünschen, aus denselben Grüudrn, die es uns
stark und einig werden ließen unter seinen vorma-
ligen politischen Formen.

Da unsere Gesinnungen solcher Art und durch
aus die des Friedens und der Versöhnung sind, so
können wir nur beklagen, daß man dieselben in so
eltta/gengcsstztcr Wcifc erwiedert.

Wenn wir nur dic Zumuthungeu der demago-
gischen Partei zurückzuweisen hätten, so würden wir
uns nicht darum kümmern, und wurden uns hüte»,
denselben mehr Bedeutung beizulegen, a!s sie es ver-
dienen. Die festgehaltene Absicht dieser Partei ist, im
Voraus keine gute Absicht aus unserer Seite zugeben
zu wollen und um jeden Preis ihr Vaterland mit
uns zu entzweien, um in demselben durch den Krieg
eine Verwirrung herbeizuführen, welche sie zu Gun
sten ihrer anarchischen Plane auszubeuten yosst.

Da es bei ihr aus- und abgemacht ist, uns Ge>
rechtigkeit zu versagen, und da der Versuch, den über-
zeugen zu wollen, der sich nicht überzeugen lassen will,
ein unnützer ist, so würden wir uns, wenn wir keine
andern Gegner hätten, als diese, darauf beschränken,
ihnen Stillschweigen entgegenzusetzen, der Zeit die
Sorge überlassen, alle die falschen Gerüchte und alle
die Verleumdungen, welche sie verbreiten, zu nichte
zu machen.

Aber neben diesen Demagogen gibt es Leute von
guter Gcsiimulig, die in ihrer Umvisscndeit oder Leicht«
gläubigkeit, ohne Mißtrauen und ohne Prüfung die
falschen Eindrücke, die man il)ncn beibringt, in sich
aufnehmen und auf folche Weise, ohne es zu wisien,
das Spiel der revolutionären Partei spielen.

Dadurch, daß man ihre Einbildungskraft aus-
regt, ihren Argwohn nährt, ihre Besorgnisse steigert,
hosst man also, sie zu einem Kriege zu treiben, der,
in Hinsicht auf ihre Interessen, die Wahrheit zu sa-
gen, eine Ungeheuerlichkeit (munl«l-,ls»5il,>) seyn , und
sie, wie es sich nur zu ust ereignet hat, in den Ab-
grund emes wirklichm Unheils, um ein eingebildetes
Unheil zu vermeiden, stürzen würde.

Das ist es, was die ultra, democratischc Partei
wi l l , und hier ist es, wo, wcun möglich, vorgebeugt
werden muß.

Es läßt sich also von den Regierungen, welche
mit uns in diplomatischer Beziehung stehen, voraus«
setzen, daß sie wissen werden, was sie von unsern
eigentlichen Absichten hatten sollen; es ist die Wicht
der Staatsmänner, der aufgeklärten Mitglieder der
Versammlungen, oder der Gesetzgebungskammern, mit
einem Worte aller derjenigen, bei denen resormatori-
sche Lehrsäfte eng verbunden sind mit dem Wunsche,
ihrem Nattrlandc die Wohlthaten der öffentlichen Ord-
nung und die dcs monarchischen Priinips zu erhal-
ten, ihren wohlbegründttl'N Einfluß aufzubieten, um
darauf lmlznwirken, daß hinsichtlich Rußlands die
Verinungrn der öffentlichen Volksmeinuüg möglichst
berichtigt wcrden, und um diese letzte zu verhindern,
in einer Richtung weiter fortzuschreiten, welche früher
oder spater zu unberechenbarem Unglück führen müßte.

Der Kaiser beauftragt Sie ausdrücklich, mein
Herr, ihnen diese Nothwendigkeit vorzuführen , indem
öie, um auf ihre Ueberzeugung einzuwirken, die vor«
stehenden Betrachtungen und Bemerkungen geltend
machen. Wiederholen Sie ihnen, machen Sie allen
gcscheidtei, Personen, mit denen die öffentlichen Ange-
legenheiten oder gesellschaftliche Verhältnisse Sie in
vertrauliche Berührung gebracht haben, begreiflich,
daß die Intentionen des Kaisers hinsichtlich Deutsch-
lands offen friedfertig sind und bleiben; daß unsere
Rüstungen bisher leine andere, als eine streng defen.
sive Bestimmung gehabt hahen, nämlich die, uns in
den Stand zu setzen, einem der taufend unvorherzu»
sehenden Fälle, die in dem Proviforiumszusiands, in
den die letzten Ereignisse plötzlich dic Welt verstrickt
haben, zu den Möglichkeiten gehören, mit Nachdruck
begegnen zu iönnen ; daß, was im Besondern Deutsch-
land betrifft, wir, so lange dieses uns nicht angreift,
so lange die Konföderation, welche neue Form sie sich
auch gelicn mag, die Nachbarstaaten unanyelaslet
läßt, und nicht darauf ausgeht, zwangsweise ihre
GebietSumschreiblmg weiter auszudehnen, oder ihre
rechtmäßige Kompetenz außerhalb der Marken, welche
die Verträge i!n' vorschreiben, geltend zu machen, der
Kaiser auch ihre innere Unabhängigkeit achten, und
nicht gesonnen seyn wird, die Stellung zu verlassen,
welche er bis heute behauptet hat. Indem Sie in
dieser Richtung wirken, wollen Sie dem Eabinett, bei
dem Sie aecreditirt sind, Mittheilung und Abschrift
der gegenwärtigen Depesche zugehen lassen. (Unter-
zeichnet) Nessel rod c.

V e r l e g e r : I g n . A l . Gd ler v. H l e i n m a y r. Verau twur t l i cher 3 ledacte«r : veupo ld K o r d e s c h .
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Getrcid - Durch schmtts - Preise
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— — Heiden . . 3 „ l 2 «
^ . — Haser . . 1 » 46 »

Fremden-Ann'ige
der hier Anstekommeuen «nd Abgereisten

Den 4. August I848.
Hr. Eduard Bilidcr, Haildelsmann, voi, Trieft

nach Tüffer. — Hr. Udnarnokl, k. t. Äl,b.. Concl-
o>!^, 00» Wien nach Triel^. — Hr. Pet^r Petronio,
Handelsmann, oori Wratz »ach Triest. — Hr. Franz
Wallop, l, k. Beamte, vo>: Triest n,ich Wien. —
Hr. Marches? Carmil, HandliiussS. Ageni, nach Tri^st.

?lm 5) H>'. ^eonhard El'gelbert Oettussi^, Udoo-
cat, von Grah nach Trl,! l , — Hr. Johann ^ch,n«e
derer, Reallrälrnbesißcr, »ach Marbul^. >- Hr. Leopold
<?.ch>fs, Haiidclölnanl!, von T'.,e!l nach CllU. —
Pslüzeffl» Elise Baccicchi, von Tuest »ach Wien. _.
Hr. Joseph Plli jz», Privat, oe„ Rohw'ch »ach Trieil.
— Hr. Gal'ne! Schenk, Priester, voll (3>,rlsta0t nach
Lalbach.

Am 6. Hr. Graf v Coronm,-Cromberg, k. k.
Kämmerer, von Oöi j nach Oray. ^ H,-. Carl 0.
'^l'ilck, Rücer des k. k. L^polb »Ordens u»d Dlle^-
tor dcs ö,Ier. ^,oyd, — und Hr. (ii,o Morpur^o,
chuchess, Coiü'u! llüd 3,ilter des h. Erlöser. Ordens;
beide vo» Toest nach Wi>>i. — Hr. Conrad Kuschel,
FabllkebeiHer, von W»en nach Gö^. ^ . Hr. Jacob
Fi'leS, Handelömann, oon (^raß »ach '̂  o>z. — Hr
Joseph Ei cl, Ha,,dlm,i,S. Aqent. oon Triest nach !̂ 'ai
bach. — Hr. Valentin Richter, Lalldrechts Gütcrschätz-
me,ster, von Trieft nach C' l l , .

Unterzeichnete hat die Ehre an-
zuzeigen, daß sie bei ihrer Durchreise
Unterricht ertheilt im Zuschneiden
der Frauenkleider aller Art auf das
Maß mittelst Patronen, welche vom
Herrn Prof. K ö r n e r dem Indu-
strie-Verein zur Verbreitung über-
geben wurden. Diese Methode ist
so leicht, daß jedes Frauenzimmer in
3 Stunden das Zuschneiden auf das
Maß erlernen kann; jedes Frauen-
zimmer erhalt diese Patronen sammt
dem Unterricht für 3 f l . C. M .

Am Schulhausplatz Nr. 2»y, l . Stück, bei
Frau R ippe r t .

Funny Gnntl.


